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Für die kulinarische Nahversorgung 
sind sie unverzichtbar, architekto-
nisch allerdings selten ein Juwel: Die 
Rede ist von Wiener Würstelständen. 
Als beliebte Imbissbuden sind sie zu 
jeder Tageszeit ein Treffpunkt für alle 
sozialen Schichten, aber auch für viele 
Touristen gelten sie geradezu als 
Muss. Das neue Buch des Fotografen 
Stefan Oláh spürt nun dem Mythos 
Würstelstand in deskriptiven Bildern 
nach und gibt erstmals einen reprä-
sentativen Überblick über die vielfäl-
tigen Ausformungen dieses Bautyps. 
Ganz ungeschminkt, mit Augenzwin-
kern und ohne Nostalgie.

sebastian 
hackenschmidt 
(hg.)/stefan 
oláh (fotograf), 
fünfundneunzig 
Wiener Würstel-
stände: the hot 
95, Verlag anton 
Pustet, salzburg 
2013, € 21 ruhepOl

Der klar strukturierte gartenhof mit 
feldern aus beton und holz geht 

nahtlos in ein von bunten blumen 
gesäumtes Wiesenstück über.

Mitten im sonnigen Burgenland komplettierte 
ROBERT LUGER vom Büro 3:0 Landschafts-

architektur sein gemütliches Wochenendhaus 
mit dem phantasievollen Patchwork-Garten.

HAUS UND HOF 
im DialOG
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bauen österreich

G anz im Stil der Zeit und 
doch auch dem regio-
nalen Bautypus des Atri-
umhauses verpflichtet 

gibt sich diese gelungene Symbiose von 
Haus und Garten, die Landschaftsplaner 
Robert Luger mit den Architekten Chris-
tian Schremmer und Claudia Wimberger 
in Deutschkreutz realisierte. Durch die 
Zusammenlegung zweier alter Streck-
höfe entstand eine geräumige Hofsitua-
tion inmitten des dörflichen Siedlungs-
verbandes auf dem straßenseitig ein 
lichtdurchflutetes Atriumhaus platziert 
wurde. So verschlossen es sich zur Au-
ßenwelt gibt, so großzügig öffnet sich 
das Bauwerk mit raumhohen Vergla-
sungen zum Hof hin. Der durch einen 
Fleckerlteppich aus Beton und Holzflä-
chen akzentuierte Übergangsbereich 

vom Innenraum zur Natur ist somit an 
drei Seiten baulich begrenzt und präsen-
tiert sich als nicht einsehbarer Garten-
hof, welcher durch ein freistehendes 
Stallgebäude, das zum Gästehaus umge-
widmet wurde, räumlich strukturiert 
wird. Um den Star des Ensembles gut 
zur Geltung zu bringen sind die Innen-
räume zurückhaltend in hellen Tönen 
ausgestattet. Der Freiraum hingegen, 
mit seinem bunten Mix an Pflanzen und 
Materialien, ändert jahreszeitlich sein 
Erscheinungsbild. Dominieren im Früh-
ling Tulpen und Narzissen, setzen im 
Sommer hohe Gräser, Sukkulenten, Glo-
ckenblumen und Zierlauch Akzente. 
Ganz hinten im Garten gedeiht dann 
auch ein wogendes Wiesenstück mit 
Kornblumen, Margeriten, wildem Mohn 
und Kamille.� 1

Architektur DI Christian Schremmer und DI Claudia 
Wimberger, 4040 Linz, Gartenplanung DI Robert Luger, 
3:0 Landschaftsarchitektur, www.3zu0.com, Ausfüh-
rung Ing. Georg Kainersdorfer, www.kainersdorfer.at

Gezähmte Natur Eine hohe Mauer aus 
Sichtbeton schottet den intimen Garten vom Nach-
barn ab. Sie reicht vom Haus bis zum Ende des 
Grundstücks, wo sich vor Hollunder und Obstgehölz 
eine Blumenwiese findet, für die Robert Luger eine 
spezielle Samenmischung zusammenstellen ließ.
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Alles im Blick
Dank der raumhohen 

Fensterfront eröffnen sich 
aus jedem Winkel des 

Wohnraumes spektaku-
läre Ausblicke, wodurch 
der Garten im Wechsel 

der Jahreszeiten zum 
eigentlichen Hauptakteur 

der Inszenierung wird. 
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